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Der vorliegende Band behandelt nun bereits in der 11. Auflage in praxisnahen F!llen die wich-
tigsten Stoffgebiete aus dem Bereich der BuchfÅhrung und des Bilanzsteuerrechts.

In Teil A stehen die Grundlagen der BuchfÅhrungstechnik und des Bilanzsteuerrechts sowie Fall-
beispiele aus der internationalen Rechnungslegung im Vordergrund. Dabei werden auch die
handelsrechtlichen Ansatz- und Bewertungsgrunds!tze dargestellt. Die Unterschiede der Ge-
winnermittlungsarten und die Folgen, insbesondere bei einem Wechsel, werden praxisnah und
anschaulich verst!ndlich gemacht. In den entsprechenden F!llen wird ebenfalls auf die Entste-
hung latenter Steuern eingegangen, die durch die Einschr!nkung des Maßgeblichkeitsgrundsat-
zes der Handelsbilanz fÅr die Steuerbilanz an Bedeutung gewonnen haben.

In Teil B werden die Besonderheiten der Berichtigungstechnik bei Einzelunternehmen, Personen-
gesellschaften und Kapitalgesellschaften behandelt. Dabei wurde bewusst auf eine Einzelfall-
darstellung verzichtet und die einzelnen Fallgruppen werden immer eingebettet in den kom-
pletten Jahresabschluss abgehandelt. Gleichzeitig werden die Arbeitsabl!ufe bei einer PrÅfung
verdeutlicht. Denn JahresabschlÅsse sind nicht nur bloße Rechenwerke, sondern sie enthalten
auch Konfliktstoff zwischen Gesetz und Gesetzesanwendung.

Somit dienen die ausgew!hlten Stoffgebiete sowohl der gezielten PrÅfungsvorbereitung als
auch den speziellen BedÅrfnissen der Praxis.

Adressatenkreis sind damit alle Personen, die sich als angehende Steuerfachwirte, Bilanzbuch-
halter sowie Diplom-Finanzwirte und Steuerberater intensiv mit dieser Materie besch!ftigen
mÅssen.

Der Aufbau der Fallsammlung entspricht im Wesentlichen dem des Lehrbuches „BuchfÅhrung
und Bilanzsteuerrecht“. Durch gegenseitige Verweise wird damit eine tiefe Einarbeitung in die
jeweiligen Stoffgebiete erleichtert.

GegenÅber der 10. Auflage wurde die Fallsammlung weiter verbessert sowie an den neuesten
Rechtsstand (1. 4. 2017) angepasst. BerÅcksichtigt wurden dabei die $nderungen der handels-
rechtlichen und steuerrechtlichen Regelungen durch Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtspre-
chung.

Die Verfasser verfÅgen Åber eine langj!hrige Unterrichtserfahrung in der Ausbildung angehen-
der Finanzbeamter, Steuerberater und Bilanzbuchhalter. FÅr Anregungen und Kritik sind wir
auch weiterhin sehr verbunden.

Kurt Bilke, Rudolf Heining im Juli 2017

Wichtiger Hinweis:

Die in den einzelnen F!llen verwendeten Jahreszahlen (01, 02 . . .) sind fiktive Zahlen, die mit
den kalendarischen Zahlen nicht im Zusammenhang stehen. Die Rechtslage entspricht aber
stets den zurzeit geltenden Regelungen, Stichtag 1. 4. 2017.
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Kein Produkt ist so gut, dass es nicht noch verbessert werden kÇnnte. Ihre Meinung ist uns
wichtig! Was gef!llt Ihnen gut? Was kÇnnen wir in Ihren Augen noch verbessern? Bitte ver-
wenden Sie fÅr Ihr Feedback einfach unser Online-Formular auf:

www.nwb.de/go/feedback_lb

Als kleines DankeschÇn verlosen wir unter allen Teilnehmern einmal pro Quartal ein Buch-
geschenk.
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EinfÅhrung TT EE II LL AA

Teil A: Buchungstechnik, Bewertungsgrunds!tze,
Abschlusstechnik, Gewinnermittlungsarten,
internationale Rechnungslegung

I. EinfÅhrung
Um den vielf!ltigen Anforderungen der handelsrechtlichen und steuerrechtlichen Vorschriften
im wirtschaftlichen Bereich genÅgen zu kÇnnen, sind grundlegende Kenntnisse auch der kauf-
m!nnischen BuchfÅhrung erforderlich. Das galt frÅher, als man noch am Stehpult arbeitete und
das gilt heute genauso im elektronischen Zeitalter.

Deshalb werden im Teil A zun!chst einfache Buchungsvorg!nge dargestellt und im weiteren
Verlauf komplexe Zusammenh!nge zwischen Bewertung und buchm!ßigen Ausweis erl!utert
und verst!ndlich gemacht. Der Bearbeiter wird damit in die Lage versetzt, sich die Grundlage
der Rechnungslegungsvorschriften fÅr den handels- und steuerrechtlichen Jahresabschluss wei-
testgehend anzueignen. Denn die Rechnungslegung nach Handels- und Steuerrecht ist auch in
Verbindung mit der internationalen Rechnungslegung die Grundlage des kaufm!nnischen Rech-
nungswesens.

Bei den einzelnen F!llen ist – soweit nichts anderes vermerkt – immer davon auszugehen, dass
der betreffende Unternehmer nach Handelsrecht und (oder) nach Steuerrecht buchfÅhrungs-
pflichtig ist bzw. freiwillig BÅcher fÅhrt.

Es wird deshalb kurz Åbersichtlich der Weg aufgezeigt von den handelnden Personen Åber die
Rechnungslegung hin bis zur Schlussbilanz:



2

TT EE II LL AA Buchungstechnik, Bewertungsgrunds!tze, Abschlusstechnik

Personenkreis

nach Handelsrecht nach Steuerrecht

Kaufleute nach
§§ 1-6 HGB

1.

Ausnahme nach
§ 241a HGB:
Einzelkaufleute, die
von der Buchführungs-
pflicht befreit sind.

2.

§ 140 AO:
Personen, die nach
anderen Gesetzen
zur Buchführung ver-
pflichtet sind.

1.

§ 141 AO:
Personen, die origi-
när nach Steuerrecht
verpflichtet sind.

2.

Rechnungslegung

nach Handelsrecht
§§ 238 - 257 HGB

nach internationaler
Rechnungslegung IFRS

nach Steuerrecht
§§ 4 - 7 EStG

Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung
für alle Kaufleute wie z. B.
- Buchführung, Inventar
- Jahresabschluss
- Ansatz u. Bewertung
- Aufbewahrung

Ansatz des Betriebs-
vermögens, das nach
den handelsrecht-
lichen Grundsätzen
auszuweisen ist
(Maßgeblichkeit).

1.

Die Maßgeblichkeit
gilt nicht, wenn sich
aus den Steuerge-
setzen etwas
anderes ergibt.

2.

Die IFRS-Standards
gelten verpflichtend
für Konzernabschlüsse
kapitalmarktorien-
tierter Unternehmen.

1.

Für andere Unter-
nehmen Anwendung
freiwillig.

2.

Für die steuerliche
Gewinnermittlung
gelten die nationalen
Vorschriften (HGB, EStG).

3.

Eröffnungsbilanz

Eröffnungsbilanzkonto

aktive Bestandskonten - passive Bestandskonten
Erfolgskonten - Privatkonten

GuV-Konto - Kapitalkonto
Schlussbilanzkonto

Schlussbilanz

Das ErÇffnungsbilanzkonto ist nur ein Spiegelbild der ErÇffnungsbilanz. Deshalb wird in der Re-
gel darauf verzichtet, die Anfangsbest!nde werden dann lediglich aus der ErÇffnungsbilanz
Åbernommen.
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Buchungstechnik TT EE II LL AA

Fall 1

Die Buchungstechnik wird in der folgenden "bersicht vor den einzelnen Buchungsf!llen auf-
gezeigt.

HHIINNWWEEIISS

In allen F!llen unterliegt der jeweilige Unternehmer der Regelbesteuerung nach dem UStG. Die
Berechtigung zum VoSt-Abzug ist gegeben.

II. Buchungstechnik
Bevor Sie an die LÇsung der einzelnen Gesch!ftsvorf!lle gehen, hier noch einmal kurz und Åber-
sichtlich das System der „Doppelten“ BuchfÅhrung:

Kontenarten Buchungsvorg!nge

1. Laufende Konten Soll Haben

Aktive Bestandskonten Anfangsbestand
Zug!nge

Abg!nge
Endbestand (SBK)

Passive Bestandskonten Abg!nge
Endbestand (SBK)

Anfangsbestand
Zug!nge

Aufwandskonten Aufwendungen Saldo GuV-Konto

Ertragskonten Saldo GuV-Konten Ertr!ge

Privatentnahmekonto Entnahmen Saldo (Kapital)

Privateinlagekonto Saldo (Kapital) Einlagen

2. Abschlusskonten

Gewinn- u. Verlustkonto Salden Aufwandskonten
Saldo Gewinn

Salden Ertragskonten
Saldo Verlust

Kapitalkonto Saldo Entnahmen
Saldo Verlust
Endbestand (SBK)

Anfangsbestand
Saldo Einlagen
Saldo Gewinn

FFAALLLL 11

Arten der Gesch!ftsvorf!lle

Sachverhalt

Im Unternehmen des Gewerbetreibenden Abel fallen im Dezember 04 folgende Gesch!ftsvorf!l-
le an:

1. Eine Kundenforderung in HÇhe von 1 190A geht auf dem Bankkonto ein.

2. Zur Begleichung einer Lieferantenrechnung in HÇhe von 2 380A geht A Wechselverbindlich-
keiten in gleicher HÇhe ein.
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3. A kauft Material ein. Die Rechnung lautet:

Materiallieferung 3 000A

+ USt 19 % 570A

Gesamt 3 570A

Die Bezahlung erfolgt erst im Jahre 05.

4. A begleicht Lieferantenrechnungen Åber 4 000A durch BankÅberweisung.

5. Zur Bestreitung des Lebensunterhalts entnimmt A aus seinem Betrieb 6 000A in bar.

6. A zahlt LÇhne in HÇhe von 8 000A aus:

BruttolÇhne 8 000A

einbehaltene LSt und KiSt 700A

einbehaltene Sozialversicherungsbeitr!ge 600A

Die einbehaltenen Betr!ge in HÇhe von 700A werden im Januar 05 dem Finanzamt Åberwie-
sen. Der Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung in HÇhe von 600A und die einbehaltenen
Sozialversicherungsbeitr!ge werden noch im Dezember abgefÅhrt.

7. A berechnet seinen Kunden fÅr ausgefÅhrte Arbeiten:

erbrachte Leistungen 9 000A

+ USt 19 % 1 710A

gesamt 10 710A

Die Zahlung erfolgt im Jahre 05.

8. A zahlt auf das betriebliche Bankkonto 4 000A aus privaten Mitteln ein.

Aufgaben

1. FÅr die einzelnen Gesch!ftsvorf!lle sind die Buchungss!tze zu bilden.

2. Die Auswirkungen der einzelnen Gesch!ftsvorf!lle auf BetriebsvermÇgen und Erfolg sind an-
zugeben.

LLIITTEERRAATTUURRHHIINNWWEEIISS

Lehrbuch BuchfÅhrung und Bilanzsteuerrecht, Rn. 71 ff., 117 ff.

LL##SSUUNNGG

1. Buchungss!tze:

1. Bank 1 190A an Forderungen 1 190A

2. Verbindlichkeiten 2 380A an Schuldwechsel 2 380A

3. Wareneinkauf 3 000A

VoSt 570A an Verbindlichkeiten 3 570A
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4. Verbindlichkeiten 4 000A an Bank 4 000A

5. Entnahmen 6 000A an Kasse 6 000A

6. Lohnaufwendungen 8 000A an Kasse 6 700A

soziale Aufwendungen 600A Bank 1 200A

sonst. Verbindlichkeiten 700A

7. Forderungen 10 710A an ErlÇse aus Leistungen 9 000A

USt 1 710A

8. Bank 4 000A an Einlagen 4 000A

2. Auswirkungen der Gesch!ftsvorf!lle:

auf das BetriebsvermÇgen auf den Erfolg Art des Gesch!ftsvorfalls

1. – – BV-Umschichtung

2. – – BV-Umschichtung

3. – – BV-Umschichtung

4. – – BV-Umschichtung

5. – 6 000A – BV-$nderung

6. – 8 600A – 8 600A BV-$nderung

7. + 9 000A + 9 000A BV-$nderung

8. + 4 000A – BV-$nderung

FFAALLLL 22

Konten, Buchungss!tze

Sachverhalt

Der Gewerbetreibende Brecht ist Handelsvertreter. Seine BuchfÅhrung fÅr die Zeit vom 1. 1. bis
31. 12. 04 besteht aus der ErÇffnungsbilanz und folgenden Sachkonten:

ErÇffnungsbilanz

Pkw 5 000A Sonstige Verbindlichkeiten 1 000A

Provisionsforderungen 6 800A Kapital 15 800A

Bankguthaben 3 000A

Kassenbestand/p> 2 000A

16 800A 16 800A

Pkw

1. 1. 5 000A Absetzung fÅr Abnutzung 1 000A

SBK 4 000A

5 000A 5 000A
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Provisionsforderungen

1. 1. 6 800A (2) Kasse, Bank 60 000A

(1) ErlÇse, USt 79 730A SBK 26 530A

86 530A 86 530A

Bank

1. 1. 3 000A (3) BÅroaufwendungen,
Vorsteuer 5 400A

(2) Provisionsforderungen 56 000A (5) Sonstige Aufwendungen,
Vorsteuer 1 020A

(6) Privatentnahmen 25 000A

(9) USt 11 890A

SBK 15 690A

59 000A 59 000A

Kasse

1. 1. 2 000A (3) BÅroaufwendungen,

(2) Provisionsforderungen 4 000A Vorsteuer 1 580A

(7) Privateinlagen 1 500A (5) Sonstige Aufwendungen,
Vorsteuer 3 720A

SBK 2 200A

7 500A 7 500A

Sonstige Verbindlichkeiten

SBK 2 320A 1. 1. 1 000A

(4) BÅroaufwendungen
Vorsteuer 1 320A

2 320A 2 320A

Kapital

Privatentnahmen 25 000A 1. 1. 15 800A

SBK 46 100A Privateinlagen 1 500A

GuV-Konto 53 800A

71 100A 71 100A

Privatentnahmen

(6) Bank 25 000A Kapital 25 000A

25 000A 25 000A
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Privateinlagen

Kapital 1 500A (7) Kasse 1 500A

1 500A 1 500A

ProvisionserlÇse

GuV-Konto 67 000A (1) Provisionsforderungen 67 000A

67 000A 67 000A

BÅroaufwendungen

(3) Bank, Kasse 6 500A GuV-Konto 7 700A

(4) Sonst. Verbindlichkeiten 1 200A

7 700A 7 700A

Sonstige Aufwendungen

(5) Bank 4 500A GuV-Konto 4 500A

4 500A 4 500A

Absetzung fÅr Abnutzung

Pkw 1 000A GuV-Konto 1 000A

1 000A 1 000A

Umsatzsteuer

(8) VoSt 840A (1) Provisionsforderungen 12 730A

(9) Bank 11 890A

12 730A 12 730A

Vorsteuer

(3) Bank, Kasse 480A (8) USt 840A

(4) Sonst. Verbindlichkeiten 120A

(5) Bank, Kasse 240A

840A 840A

Gewinn- und Verlust-Konto

BÅroaufwendungen 7 700A ProvisionserlÇse 67 000A

Sonstige Aufwendungen 4 500A

Absetzung fÅr Abnutzung 1 000A

Kapital (Gewinn) 53 800A

67 000A 67 000A
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Schlussbilanzkonto

Pkw 4 000A Sonst. Verbindlichkeiten 2 320A

Provisionsforderungen 26 530A Kapital 46 100A

Bankguthaben 15 690A

Kassenbestand 2 200A

48 420A 48 420A

Aufgabe

FÅr die auf den Sachkonten vorgenommenen Buchungen sind die Buchungss!tze zu bilden, und
zwar geordnet nach ErÇffnungsbuchungen, laufenden Buchungen und Abschlussbuchungen.

LLIITTEERRAATTUURRHHIINNWWEEIISS

Lehrbuch BuchfÅhrung und Bilanzsteuerrecht, Rn. 117 ff., 124 ff.

LL##SSUUNNGG

1. Buchungss!tze zu den Buchungen
ErÇffnungsbuchungen:

Pkw an EBK 5 000A

Provisionsforderungen an EBK 6 800A

Bank an EBK 3 000A

Kasse an EBK 2 000A

EBK an sonstige Verbindlichkeiten 1 000A

EBK an Kapital 15 800A

Laufende Buchungen:

1. Provisionsforderungen 79 730A an ProvisionserlÇse 67 000A

Umsatzsteuer 12 730A

2. Bank 56 000A

Kasse 4 000A an Provisionsforderungen 60 000A

3. BÅroaufwendungen 6 500A an Bank 5 400A

Vorsteuer 480A Kasse 1 580A

4. BÅroaufwendungen 1 200A

Vorsteuer 120A an sonst. Verbindlichkeiten 1 320A

5. Sonst. Aufwendungen 4 500A an Bank 1 020A

Vorsteuer 240A Kasse 3 720A
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6. Privatentnahmen 25 000A an Bank 25 000A

7. Kasse 1 500A an Privateinlagen 1 500A

8. Umsatzsteuer 840A an Vorsteuer 840A

9. Umsatzsteuer 11 890A an Bank 11 890A

2. Vorbereitende und Hauptabschlussbuchungen

Absetzung fÅr Abnutzung an Pkw 1 000A

ProvisionserlÇse an GuV-Konto 67 000A

GuV-Konto an BÅroaufwendungen 7 700A

GuV-Konto an sonstige Aufwendungen 4 500A

GuV-Konto an Absetzung fÅr Abnutzung 1 000A

Kapital an Privatentnahmen 25 000A

Privateinlagen an Kapital 1 500A

GuV-Konto an Kapital 53 800A

SBK an Pkw 4 000A

SBK an Provisionsforderungen 26 530A

SBK an Bank 15 690A

SBK an Kasse 2 200A

Sonst. Verbindlichkeiten an SBK 2 320A

Kapital an SBK 46 100A

FFAALLLL 33

Warenkonten

Sachverhalt

Aus den Unterlagen des Gewerbetreibenden Fleischer ergibt sich fÅr 04 folgendes Zahlenmate-
rial (zusammengefasst):

1. Warenanfangsbestand 21 000A

2. Warenendbestand 24 000A

3. Kapital am 1. 1. 04 97 000A

4. Wareneinkauf netto (ohne USt) 210 000A

5. RÅcksendungen an Lieferer netto 3 000A

6. Liefererskonti netto 2 000A

7. Warenverk!ufe netto 305 000A

8. RÅcksendungen von Kunden netto 5 000A
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9. Kundenskonti netto 2 500A

10. Mietertr!ge netto 4 000A

11. LÇhne und Geh!lter 39 000A

12. Soziale Aufwendungen 3 900A

13. Provisionsaufwendungen netto 4 600A

14. Sonstige Aufwendungen netto 19 600A

15. Einkommensteuer (ESt) 16 000A

16. Kirchensteuer (KiSt) 1 600A

17. Privatentnahmen bar 21 340A

18. Privateinlagen bar 3 000A

19.Warenentnahmen, Teilwert 6 000A

20.Wareneinlagen, Teilwert (= Anschaffungskosten) 2 000A

Aufgaben

1. Getrennte Warenkonten sind zu erstellen und nach dem Bruttoprinzip abzuschließen.

2. Die Abweichungen von der LÇsung zu 1. sind anzugeben, wenn der Abschluss nach dem Net-
toprinzip erfolgt.

3. Ein gemischtes Warenkonto ist zu erstellen und abzuschließen.

4. Die Unterkonten des Kapitalkontos sind zu erstellen und Åber das Kapitalkonto abzuschlie-
ßen (GuV-Konto nach Bruttoprinzip).

5. Das Kapitalkonto ist in Staffelform zu entwickeln.

6. Aufschlagsatz, Rohgewinnsatz und Reingewinnsatz sind zu ermitteln.

LLIITTEERRAATTUURRHHIINNWWEEIISS

Lehrbuch BuchfÅhrung und Bilanzsteuerrecht, Rn. 149 ff.

LL##SSUUNNGG

1. Getrennte Warenkonten (Bruttoprinzip)

Wareneinkauf

1. 1. 21 000A 5. RÅcksendungen
an Lieferer 3 000A4. Wareneinkauf 210 000A

20. Wareneinlage 2 000A 19. Warenentnahme 6 000A

SBK 24 000A

GuV (Wareneinsatz) 200 000A

233 000A 233 000A
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Warenverkauf

8. RÅcksendungen
von Kunden

5 000A 7. Kundenforderungen 305 000A

GuV-Konto 300 000A

305 000A 305 000A

2. Getrennte Warenkonten (Nettoprinzip)
Statt der Abschlussbuchung „GuV-Konto an Wareneinkaufskonto 200 000A“ wird gebucht:
„WV an Wareneinkaufskonto“. Die Abschlussbuchung fÅr das WV-Konto lautet dann: „WV-Kon-
to an GuV-Konto 100 000A“ (= Rohgewinn).

3. Gemischtes Warenkonto

Ware

1. 1. 21 000A 5. RÅcksendungen

4. Wareneink!ufe 210 000A an Lieferer 3 000A

8. RÅcksendungen
von Kunden 5 000A

7. Kundenforderungen 305 000A

19. Warenentnahme 6 000A

20. Wareneinlage 2 000A SBK 24 000A

GuV (= Rohgewinn) 100 000A

338 000A 338 000A

4. Kapitalunterkonten

Privatentnahmen

15. Einkommensteuer 16 000A Kapital 45 900A

16. Kirchensteuer 1 600A

17. Barentnahmen 21 340A

19.Warenentnahmen 6 960A

45 900A 45 900A

Privateinlagen

Kapital 5 000A 18. Bareinlagen 3 000A

20.Wareneinlagen 2 000A

5 000A 5 000A
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Gewinn- und Verlustkonto

Wareneinsatz 200 000A Warenverkauf 300 000A

LÇhne und Geh!lter 39 000A Liefererskonti 2 000A

Soziale Aufwendungen 3 900A Mietertr!ge 4 000A

Provisionsaufwendungen 4 600A

Kundenskonti 2 500A

Sonstige

Aufwendungen 19 600A

Gewinn (per Kapital) 36 400A

306 000A 306 000A

Kapital

Privatentnahmen 45 900A 1. 1. 97 000A

SBK 92 500A Einlagen 5 000A

Gewinn (GuV) 36 400A

138 400A 138 400A

5. Kapitalkonto in Staffelform

Kapital 1. Januar 04 97 000A

Privatentnahmen ./. 45 900A

51 100A

Privateinlagen + 5 000A

56 100A

Gewinn + 36 400A

Kapital 31. 12. 04 92 500A

6. Aufschlagsatz, Rohgewinnsatz, Reingewinnsatz

Aufschlagsatz:
Rohgewinn

x 100 =
100 000

x 100 = 50 %
Wareneinsatz 200 000

Rohgewinnsatz:
Rohgewinn

x 100 =
100 000

x 100 = 331/3 %
WarenerlÇse 300 000

Reingewinnsatz:
Reingewinn

x 100 =
36 400

x 100 = 12,13 %
WarenerlÇse 300 000

(Beachte: wirtschaftlicher Umsatz hier gleich WarenerlÇse.)
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FFAALLLL 44

Kundenforderungskonto, Skonti, Boni

Sachverhalt

Gewerbetreibender Gausemann (G) hatte am 1. 1. 04 aufgrund von Warenlieferungen folgende
Forderungen (einschließlich Umsatzsteuer in HÇhe von 19 %):

1. an Fa. Adele Adam in HÇhe von 5 950A

2. an Fa. Berta Bluff in HÇhe von 9 520A

3. an Fa. C!cilia Cranz in HÇhe von 11 900A

4. an Fa. Dora Doll in HÇhe von 2 380A

Zu 1: Adele Adam zahlt am 3. Juli unter Abzug von 3 % Skonto und des ihr von G fÅr die Zeit
vom 1. Januar bis 30. Juni gew!hrten Treuerabatts in HÇhe von 595A durch BankÅberweisung
5 176,50A.

Zu 2: "ber das VermÇgen der Berta Bluff wurde im April 04 das Insolvenzverfahren erÇffnet, das
jedoch im November 04 mangels Masse eingestellt wurde.

Zu 3: C!cilia Cranz (C) beanstandet die Qualit!t der gelieferten Ware und schickt deshalb die
H!lfte der Ware an G zurÅck. Aufgrund einer Verhandlung zwischen C und G wird die restliche
Forderung auf 4 000A zuzÅglich 760A fÅr USt vermindert.

Zu 4: An die Fa. Dora Doll (D) hatte G eine Forderung in HÇhe von 2 000A zuzÅglich USt in HÇhe
von 380A, die er jedoch bereits im Mai 04 wegen vÇlliger Zahlungsunf!higkeit der D auf 0A
abgeschrieben hatte. Infolge eines Lottogewinns ist D nunmehr wieder zahlungsf!hig und Åber-
weist im November 04 auf Aufforderung den offen stehenden Betrag in HÇhe von 2 200A (ein-
schließlich Nebenkosten) zuzÅglich 418A fÅr USt durch BankÅberweisung.

Aufgaben

1. Die Buchung der einzelnen Vorg!nge ist in Form von Buchungss!tzen anzugeben.

2. Das Konto „Kundenforderungen“ ist zu erstellen.

LLIITTEERRAATTUURRHHIINNWWEEIISS

Lehrbuch BuchfÅhrung und Bilanzsteuerrecht, Rn. 173 ff.
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LL##SSUUNNGG

1. Buchungen in Buchungss!tzen

a) Adele Adam

Kundenskonti 150,00A an Kundenforderungen 5 950,00A

Rabatte 500,00A

Umsatzsteuer 123,50A

Bank 5 176,50A

a) Berta Bluff

Forderungsausf!lle 8 000A an Kundenforderungen 9 520A

Umsatzsteuer 1 520A

c) C!cilia Cranz

Warenverkauf 5 000A an Kundenforderungen 5 950A

Umsatzsteuer

ErlÇsschm!lerungen 1 000A an Kundenforderungen 1 190A

Umsatzsteuer 190A

d) Dora Doll

Forderungsausf!lle 2 000A an Kundenforderungen 2 380A

Umsatzsteuer 380A

Kundenforderungen 2 618A an Eing!nge aus abge-
schriebenen Forde-
rungen

2 000A Ertr!ge 200A

Umsatzsteuer 418A

Bank 2 618A an Kundenforderungen 2 618A

2. Konto Kundenforderungen

Kundenforderungen

1. 1. 29 750,00A 1. Kundenskonti 150,00A

4. Eing!nge aus 1. Rabatte 500,00A

abgeschriebenen 1. Umsatzsteuer 123,50A

Forderungen 2 000,00A 1. Bank 5 176,50A

4. Ertr!ge 200,00A 2. Forderungsausf!lle 8 000,00A

4. Umsatzsteuer 418,00A 2. Umsatzsteuer 1 520,00A

3. Warenverkauf 5 000,00A

3. ErlÇsschm!lerungen 1 000,00A

3. Umsatzsteuer 1 140,00A

4. Forderungsausfall 2 000,00A

4. Umsatzsteuer 380,00A

4. Bank 2 618,00A

Saldo 4 760,00A

32 368,00A 32 368,00A
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FFAALLLL 55

Personenkonten

Sachverhalt

Aus den Unterlagen des Gewerbetreibenden Haus ergeben sich folgende Vorg!nge:

1. Inventarverzeichnis zum 31. 12. 03

B B

Gesch!ftseinrichtung laut Sonderverzeichnis 1 000

Warenbestand 13 000

Kundenforderungen:

an Anton Amann 700

an Bernhard Bolz 200

an Clara Carsten 400 1 300

Bankguthaben 5 370

Kassenbestand 500

Summe der Besitzposten 21 170

Liefererschulden:

an Tilbert Tiemann 600

an Ulrich Ulstein 2 000

an Volker Versten 2 500

an Wolfram Wiegmann 700 5 800

Sonstige Schulden 3 000

Summe der Schuldposten 8 800

Die Bewertung der einzelnen Besitz- und Schuldposten entspricht den gesetzlichen Vorschrif-
ten.

2. Gesch!ftsvorf!lle

1. Wareneink!ufe auf Ziel von: B B

a) Tilbert Tiemann, Rechnungsbetr!ge 1 200

zuzÅglich USt 228 1 428

b) Ulrich Ulstein, Rechnungsbetr!ge 1 700

zuzÅglich USt 323 2 023

c) Volker Versten, Rechnungsbetr!ge 2 900

zuzÅglich USt 551 3 451

d) Wolfram Wiegmann, Rechnungsbetr!ge 1 300

zuzÅglich USt 247 1 547

2. Barverk!ufe lt. Registerkasse, s!mtlich USt-pflichtig: 11 900
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3. Warenverk!ufe auf Ziel an:

a) Anton Amann, Rechnungsbetr!ge 800

zuzÅglich USt 152 952

b) Bernhard Bolz, Rechnungsbetr!ge 400

zuzÅglich USt 76 476

c) Clara Carsten, Rechnungsbetr!ge 900

zuzÅglich USt 171 1 071

d) Doris Diel, Rechnungsbetr!ge 200

zuzÅglich USt 38 238

4. Bareinzahlung auf das Bankkonto 6 000

5. Zahlungen von Kunden
("berweisungen auf das Bankkonto):

a) Anton Amann 900

b) Bernhard Bolz 500

c) Clara Carsten 324

6. "berweisungen an Lieferanten:

a) an Tiebert Tiemann 1 300

b) an Ulrich Ulstein 1 700

c) an Volker Versten 3 200

d) an Wolfram Wiegmann 1 500

7. Eingangsfrachten, bar bezahlt 100

zuzÅglich USt 19 119

8. Auszahlung der Geh!lter (bar):

Bruttogeh!lter 2 000

Einbehaltene Steuern und Sozialausgaben 360 1 640

Arbeitgeberanteil an der Sozialversicherung 110

9. Privatentnahmen, bar 250

10. Sonstige Aufwendungen fallen an und werden bar bezahlt 540

Darin lt. Belegnachweis USt in HÇhe von 30A.

11. AbfÅhrung der LSt und KiSt sowie der Sozialversicherungs-
beitr!ge (in den sonstigen Schulden enthalten) durch Bank-
Åberweisung 420

3. Inventurergebnisse vom 31. 12. 04

Die Inventur ergab zum 31. 12. 04 einen Warenbestand in HÇhe von 13 500A. Die AfA fÅr die
Gesch!ftseinrichtung betr!gt 500A. Im "brigen stimmen die Buchwerte mit den Inventurwer-
ten Åberein.

Aufgaben

1. Die Gesch!ftsvorf!lle sind auf den Sachkonten und auf den Personenkonten zu buchen.

2. Der Abschluss ist durchzufÅhren.

3. Zweck und FÅhrung der Personenkonten sind zu erl!utern.
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LLIITTEERRAATTUURRHHIINNWWEEIISS

Lehrbuch BuchfÅhrung und Bilanzsteuerrecht, Rn. 52, 124 ff.

LL##SSUUNNGG

1. und 2. Buchungen und Abschluss

a) Sachkonten

Gesch!ftseinrichtung

1. 1. 1 000A AfA 500A

SBK 500A

1 000A 1 000A

Wareneinkauf

1. 1. 13 000A SBK 13 500A

1. a) Liefererschulden 1 200A GuV-Konto

1. b) Liefererschulden 1 700A (= Wareneinsatz) 6 700A

1. c) Liefererschulden 2 900A

1. d) Liefererschulden 1 300A

7. Kasse 100A

20 200A 20 200A

Kundenforderungen

1. 1. 1 300A 5. a) Bank 900A

3. a) Warenverkauf, USt 952A 5. b) Bank 500A

3. b) Warenverkauf, USt 476A 5. c) Bank 324A

3. c) Warenverkauf, USt 1 071A SBK 2 313A

3. d) Warenverkauf, USt 238A

4 037A 4 037A

Bank

1. 1. 5 370A 6. a) Liefererschulden 1 300A

4. Kasse 6000A 6. b) Liefererschulden 1 700A

5. a) Kundenforderungen 900A 6. c) Liefererschulden 3 200A

5. b) Kundenforderungen 500A 6. d) Liefererschulden 1 500A

5. c) Kundenforderungen 324A 11. Sonstige Schulden 420A

SBK 4 974A

13 094A 13 094A


